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es im Frühling, wenn am Südhang des Bantigers ein

Blumen- und Blütenmeer unter der goldenen Sonne erstrahlt,

sei es im Sommer, Herbst oder Winter, wenn die Bauern mit
schwerbeladenen Wagen das Getreide vom Felde heimfuhren,
oder der Schnee das prächtige Skigelände mit seinem glitzern-
den Mantel zudeckt, das Dorf Ferenberg hat immer seine be-

sonderen Beize. Und nicht umsonst ist es immer wieder das

Ziel des sonntäglichen Spazierganges der Bevölkerung aus Bern

und seiner Umgebung. Wegweiser der Wanderwege stehen

überall da, um den Spaziergängern den schönsten und heime-

ligsten Weg hinauf in die Höhe zu weisen. Von Bern aus ist
Ferenberg zu Fuss in ca. 2/{> Stunden gut erreichbar, und zwar

können zwei Routen begangen werden. Die eine führt über

Eyfeld, Papiermühle, Ittigen, Bolligen, Flugbrunnen, und die

andere über Ostermundigen, Deisswil und Stettlen. Daneben

bildet natürlich die Bern—Worb-Bahn ab Bem-Kornhausplatz
eine günstige Wegverkürzung und Zeitersparnis.

Das Dorf Ferenberg liegt auf einer fruchtbaren Sonnen-

terrasse 730 m. ü. M. am Südabhang des Bantigers. Es gehört zur
Viertelsgemeinde Bolligen, einer Unterabteilung der Einwohner-

gemeinde Bolligen, und gleichzeitig auch zur Kirchgemeinde

Bolligen. Früher, als die Viertelsgemeinde auch noch m zahl-

reiche Unterbezirke zerfiel, gab es eine Spritzen- und eine

Schulgemeinde Ferenberg-Bantigen. Dazu kamen noch die ver-
schiedenen Dorfgemeinden. Heute bestehen in der Einwohner-

gemeinde Bolligen noch die Unterbezirke Ostermundigen, Bol-

ligen und Ittigen. Gerade in den obern Bezirken hängt man an

der Viertelsgemeinde, und die Bestrebungen einer Zentralisa-

tion stossen auf nicht geringen Widerstand. Die Ferenberger

unterhalten natürlich freundschaftliche Beziehungen zu ihren

Nachbardörfern Banbigen und Flugbrunnen, die ja beide an den

Geschicken von Vereinen und Genossenschaften von Ferenberg

regen Anteil nehmen.
Im Dorf selber reiht sich Bauernhof an Bauernhof, und

jedem Bauernhaus fehlt auch das Stöckli nicht. Metzgerei,

Lädeli, Wirtschaft, Schmiede und Wagnerei gehören dann na-

türlich auch dazu. Zahlreiche mit Bäumen umrandete

höfe umgeben die Ortschaft mit altüberlieferten Namen.

Aeschi, Hohliebe, Rüden, Feld, Hohfuhren, Hofacker, P

Boden, Wintelen, Wiedtmatt und dem Liebiberg, welcher,

weiteste ça. eine Stunde vom Dorf entfernt, hoch u

Lindental zu oberst an einer steilen Halde liegt i
schliesslich finden wir unter den Bauern urchige altang

Leute. Geschlechter wie Stettier, Schmid, Rohrer, St

alle im Bürgerregister von Bolligen zu fmden, un<r ^
liehe Seite des Dorfes kann regelrecht als Stettlerqua

zeichnet werden, gleich wie man in Bantigen in j

Haus auf eine Familie Schmid stösst. Eine grosse «SSS

heimatlichen Scholle, zum heimeligen Dorf mit der

lässt selten einen der jungen Bauernburschen weg-
So kommt es, dass ein Hof immer wieder vom Vater

n Sohn übergeht, und dass man feststellen kann, dass
Geschlechter schon seit Jahrhunderten ortsansässig sind,
zum Kriegsbeginn lebten die Ferenberger fast aus-
''eh aus der Milchwirtschaft. Dann kam aber der Krieg

®it ihm der Mehranbau, so dass sich die Bauern gewaltig
fcüt

^ mussten. Mit tatkräftigem Einsatz und oft mit be-
wrang Arbeitskräften sind sie mit ihrer Arbeit den-

fertig geworden. Und da, wo der Mann im Dienst war,
L ® Frau energisch zu, und man sah nicht selten Bauers-
fells^ ^*^®"beit verrichten. Der Arbeitseinsatz hat sich eben-

vorzüglich bewährt, nur dass die zuständigen Amtsstellen

nicht immer über genügend vermittlungsfähige Arbeitskräfte
verfügten. — An den Markttagen sieht man die Landwirte mitihren vollbeladenen Bockwagen der Stadt Bern zu fahren wosie ihre Ware feilhalten.

Für geselliges Leben ist auch gesorgt. Eine unermüdliche
Musikgesellschaft, von der wir kürzlich ihr 75jähriges Jubiläum
m der «Berner Woche» brachten, ist der Stolz der Ortschaft,und man kennt ihr schneidiges Auftreten in der Umgebung zurGenüge. Daneben werden Hornussergesellschaft, Männerchor,
Frauenverein und Ortsverein unterhalten. Und da, wo ein fort-schrittlicher Geist ist, da hat es auch Genossenschaften. Neben
der Viehversicherungskasse sind die Ferenberger zahlreichen
Genossenschaften von Bolligen angeschlossen, wobei als die
wichtigste die Landwirtschaftliche Genossenschaft zu nennenist. Die Käsereigenossenschaft Ferenberg-Bantigen konnte dieses
Jahr das Jubiläum ihres 100jährigen Bestehens feiern. In diesen
100 Jahren ist ein grosses Stück der Geschichte von Ferenberg
enthalten, bildet doch die Käsereigenossenschaft gewissermaßen
die wichtigste Institution der Ortschaft. Am 19. Februar 1845
haben 18 Männer das Gründungsreglement unterschrieben. Ihre
Geschlechter findet man heute grösstenteils noch immer auf
dem Milchbrett der Käserei. Die erste Käsereieinricbtung war
ziemlich primitiv und genügte bald nicht mehr. Im Jahre 1850
konnte eine Hütte (man nennt die Käserei häufig*noch heute
so) dem Betrieb übergeben werden. Als dann schliesslich auch
diese nicht mehr genügte, und besonders weil eine grosseMäuse- und Rattenplage einsetzte, wurde eine neue erbaut
und im Wintermonat des Jahres 1892 in Betrieb gesetzt. In der
alten Hütte soll der Käser Bühlmann einmal an einem einzigen
Abend 30 Ratten und Mäuse gefangen haben. Die neue Käserei,
die noch heute gut erhalten ist, galt damals als Prachtsbau, und
wurde von zahlreichen Vertretern ariderer Käsereigenossen-
Schäften besichtigt, die sich ebenfalls mit Bauplänen befassten.
Die alte Käserei wurde damals zum Preise von 4000 Franken
an Wagnermeister Friedrich Stettier verkauft, der gleichzeitig
noch die Verpflichtung übernehmen musste, sie in keine Wirt-
schaft umzubauen, und für die Wohnimg des Schulmeisters
zu sorgen, falls dieser seinen Beruf aufgeben sollte. Zu dieser
Zeit waren auch die Käsfuhren noch Brauch, die oft weit ins
Emmental, so nach Trubschachen, Langnau, Rüegsauschaehen,.
Sumiswaid, Burgdorf, Signau und Thun führten und für die
jungen Bauernburschen in den blauen Burgundern jeweilen zu
einer fröhlichen Fahrt wurden. Fritz Schmutz in Bolligen ist
schon seit 59 Jahren Käufer der Ferenberger Milch und ist mit
den Ortsbewohnern eng verbunden. Das 100jährige Jubiläum
wurde am 26. Mai 1945 tüchtig gefeiert, und bei diesem Anlass
konnte Johann Gasser in Anerkennung seiner der Genossen-
schaft während manchem Jahr geleisteten Dienste zum Ehren-
Präsident ernannt werden. — Der Ferenberger Käse-findet sei-
nen Weg in alle Welt hinaus, so vor allem nach Amerika,
Frankreich und Deutschland. Und der Ferenberger Käse ist
wirklich Qualitätskäse, das beweisen auch die zahlreichen er-
stem. Auszeichnungen des langjährigen Käsers Otto Widmer.

Auch an Veranstaltungen ist der Ferenberg nicht arm. Und
wenn irgend etwas aufgezogen wird, dann kann man versichert
sein, dass es lustig zu und her geht und dass es nicht aus
einem echt volkstümlichen Rahmen fällt. Und glücklicherweise
sind eine Ländlerkapelle oder eine Jodlergruppe nicht aus der
Mode gekommen, denn zu einem bodenständigen Völklein passt
eben nur etwas Bodenständiges.

Der Bantiger ist das Wahrzeichen von Ferenberg. Als grosses
Waldgebiet erhebt er sich im Hintergrund wie ein Beschützer.
Mit seiner Höhe von 959 m. ü. M. und seiner prachtvollen Rund-
sieht wird er mit Recht der Rigi des Mittelländes genannt. Aber
noch nicht lange ist der Ausblick dem Freunde der Natur er-
standen. Es brauchte einen harten Kampf der Gemeindebehör-
den von Bolligen und zahlreicher weiterer Behörden und Insti-
tutionen, um die von früher her bekannte unvergleichliche Aus-
sieht wieder herzustellen. Im Jahre 1940 auf 1941 konnte dieses
Ziel endlich erreicht werden, und nunmehr lastet eine Dienst-
barkeit auf ständige Freihaltung der Aussicht darauf. Durch
prächtige Feld- und Waldwege, und auf der Nordseite durch
eine Stiege, ist der Gipfel allen Leuten gut zugänglich. Und
es wird sich immer lohnen, ein wenig zu schwitzen, um dafür
mit dem unvergleichlich schönen Rundblick belohnt zu werden.

Und wahrlich ist das Bantigergebiet mit seinen heimeligen
Dörfern und Gehöften, mit seinen aufrichtigen, bodenständigen
Bewohnern ein schöner, friedlicher Flecken Erde.

Emil Schaffer.
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^^si SS im Vrükiing, wenn am Südbsng des Rgntigers à
Liumsn- und Viütsnmeer unter à goldenen Sonne srstrsblt.
sei es im Sommer, Nervst oder Winter, wenn à Vsuern mit
sekwsrbelsdensn Wagen à Oetrsids vom Vslde ksimkubrsn,

oder à Sevnss das prâebtigs Skigslande mit seinem gkàrn-
den Msntei Zudeckt, dss Oork Versnbsrg bst immer seins vs-
sonderen Rà. Und nickt umsonst ist es immer wieder das

^j.sl des sonntäglicben Sps-isrgsngss à Vsvölksrung aus Lern
und ssiner Umgebung. Wegweiser à Wsndsrwsgs steven

übsrsli Äs, um Äen Spaziergängern Äsn sckönsten unÄ Keims-

iigsten Weg kinsuk in Äis Nöks 2U weisen. Von Vorn sus ist
persnvsrg 2u Vuss in es. 2X> StunÄen gut errsiokvsr, und 2wsr

können ?.wei Routen bsgsngsn werà. vie eins kükrt üdsr

Vzdeid. Vspisrmükis. Ittigen, Völligen, Vlußbrunnsn, und die

anâere über OsterlNunäLZen, Oàs^vil êâ Ltettlen. Daneben

bilÄst natürlick Äis Lern—Worb-Vskn sv Lern-Kornksusplst?
eins günstige Wegvsrkàung und Zeitsrspsrnà

Oss Oork Vsrsnbsrg liegt suk einer kruobtbsrsn Sonnen-

terrssss 730 m. ü. M. sm Südsbksng Äss Vsntigers. Vs gekört -ur
VisrteisgemsinÄs VoUigsn, einer Ontsrsbtsilung Äer Vinwokner-

gsmsinÄe Voliigsn, und gisiàsitig suek -ur Kirekgsmsinds

Völligen. Vrüber, als Äle VisrtslsgsmeinÄs suek nook m -sbl-
rsieks Ontsrbe-irks -erkisi, gsv es sine Spritzen- unÄ eins

SokulgömeinÄs Vsrsnberg-Vsntigsn. Os-u ksmsn noek à vsr-
sckieÄensn Oorkgsmeindsn. Heute bestellen in Äer Vinwokner-

gemeinde Völligen noek Äis Onterbs-rrke Ostermundigsn, Vol-

ligsn unÄ Ittigen. Osrsds in Äsn obern Vs-irksn ksngt man sn

Äer VisrtelsgsmeinÄs. unâ Äie Vestrsbungsn einer Zsntrsiiss-

tion Stössen suk nickt gsringsn Widerstand. Ois Vsrsnbsrgsr

unterkslten nstürliek kreundseksktücks Ve-iskungsn -u ikrsn
Nsckbsrdörksrn Vsntigen und Vlugdruimsn, die js beide ^ «sn

Ossckicksn von Versinen unÄ Osnossensekskten von Vsrsnbsrg

regen Anteil nskmsn.
Im Oork selber rsikt siek Vsusrnkok an Vsusrnkok, unÄ

jedem Vsuernksus ksklt suek Äss Stöekli nickt. lUàgsrsi,
VsÄsli, Wirtsekskt, SckmisÄs unÄ Wsgnsrsi gekürsn Äsnn ns-

türkek suek àu. 2isklrsieke mit Räumen umrsnÄete

köks umgeben Äis Ortsekstt mit sltübsrlisksrtsn »smes

àscki, Noklisbs, Vüäsn, VslÄ, Nokkukrsn. Nokscker, k

Voàsn, Wintelen, Wisâtmstt unÄ Äsm Visbibsrg, ^vslâek
^

weiteste es. eins Stunks vom Oork entkernt, koek u

VinÄsntsl ^u oberst sn einer steilen NslÄs Uest.

sckliesslied kinÄsn wir unter Äsn Vsuern urekige sl^W
Reute. Qssekleektsr wie Ststtlsr, SekmiÄ, Vokrsr, St

alle im Vürgerrsgister von Völligen -u àÂsn, unm

licks Seite Äss vorkss kann rsgelreckt sls Ltettlsrgus

2sicknst wsrÄsn, gleick wie msn in Vsntigen in Z

Nsus suk eins Vsmilie SekmiÄ stösst. Vins grosse »«T

ksimstlicksn Sckolls, ?um keimsUgsn Oork mit Äer

lässt selten einen Äer jungen Vsusrnburscken weg-
Lo kommt es, Ässs ein Nok immer wisÄer vom Vstsr

« Sakn üksrgskt, unÄ Ässs msn ksststellen kann, Ässs
üssckleekter sckon seit ÄskrkunÄsrten ortssnssssig sinÄ.
Wm Rrisgsbsginn lebten Äie Versnbsrgsr ksst sus-
ìick sus Äer iVlilckwirtsckskt. Osnn ksm sbsr Äer Krieg

wit ikrn Äer iVlskrsnbsu, so Ässs sick Äis Vsuern gewaltig
â à mussten. Mit tstkrsktigem Vinsst^ unÄ okt mit bs-

W wenig àbsitskrskten sinÄ sie mit ikrsr àbsit Äsn-
ksrUA geworÄsn. OnÄ Äs, wo Äer Msnn im Dienst wsr,àu snergisck ?u, unÄ msn ssk nickt selten Vsuers-
^â^mssrbsit verrickten. Oer àbsitseinsst? kst sick eben-

vorsüglick bewskrt, nur Ässs Äle sustsnâigsn â.mtsstellsn

nickt immer über genügenÄ vermittlungskskige ^.rbsitskrskts
vsrkügten. — à à Msrkttsgsn siskt msn Äis VsnÄwirts mitikrsn vollbsIsÄsnsn Voekwsgsn Äer StsÄt Vsrn -u kàen wosie itire keilklâlìen.

Vür geselliges Reden ist suek gesorgt. Vins unsrmüÄlieke
Musikgssellsekskt, von Äer wir kürÄick ikr VSzSkriges Äubilöum
m Äer --Vsrner Wecke, krackten, ist à Stà à Ortsekskt,
UNÄ MSN kennt ikr scknsiÄigss àktràn in Äer Umgebung 2urcZsnügs. Osneben werÄsn Nornusssrgsssllsckgkt, Msnnerckor,Vrsusnvsrsin unÄ Ortsverein untsrksitsn. IlnÄ Äs, wo sin kort-

(^eisì isî, es Queii (^êrivsseîisekÂ^îeri. Neìien
Äer Visbvsrsicksrungskssse sinÄ à Vsrenbsrgsr 2Skirsieken
Qenosssnsckskten von Voillgsn sngssckiossen, wobei sis Äie
wiektigsts à RÄnÄwirtseksktiicbs Qenosssnsodskì t-u nennenist. Oie KSsereigsnossensckskt Vsrsnbsrg-Lsntigsn konnte Äissss
Äsbr Äs« Äubilsum ikrss Ivgjskrigen Vsstekens ksisrn. In Äissen
100 àrsn ist à grosses Stück à Oesekiokte von Versnbsrg
entksiten, biiÄet Äoek Äis Käsersigsnossensebskt gswisssrmsWen
Äis wicktigste lnstiwtion Äer Ortsekskt. à IS. Vsbrusr 1L43
ksben 18 Männer Äss OrünÄungsreglement untersckriebsn. Ikrs
Ossckiecktsr kinÄst msn keute grösstenteils noek immer suk
Äsm Milckkrstt Äer Käserei. Ois erste Kässreiein-ricktung wsrsismliek primitiv unâ genügte bslÄ nickt mskr. Im âkre ISS0
konnte eins Nütts (msn nennt Äie Käserei käukig 'nock deute
so) Äsm Vstrisb ükergsdsn werà. à àn sekiissàk suek
Äisss niokt mskr genügte, UNÄ bssonÄsrs weil eins grosse
Ulâuse- unâ kìnìienpInZe einseàîe, eàe neue erbaut
unâ im Wintermonat Äss Äskrss 1892 in Retried gesstst. In Äer
sitsn Vütts soll Äer Käser Vüklmsnn einmsl sn einem sinnigenànâ 30 Ratten unâ Mäuse gsksngsn ksben. Oie neue Käserei,
Äis noek deute gut srkslten ist, Mit Äsmsls sls Vrscktsbsu, unÄ
'vurÄs von 2sklrsicken Vertretern snÄsrsr Küssreigenosssn-
scksktsn bssiektigt, Äis siek ebsnksiis mit Vsupiänsn bsksssten.
Ois sits Käserei wurde Äsmsls sum preise von 4000 Vrsnksn
sn Wsgnsrmsister VrisÄrick Ststtlsr vsrksukt, äer glsiek-eitig
noek äie Vsrpkliektung übsrnekmsn musste, sie in keine Wirt-
sckskt umsubsusn, unÄ kür Äis Woknung Äes Sckulmsistsrs
2u sorgen, kslls Äiessr seinen Veruk sukgeksn sollte. 2iu dieser
Zeit wsren suek die Köskukren nock Vrsuck, die okt weit ins
Vmmentsl, so nsck Rrubsckscken, Rsngnsu, Rûsgssusekscksn,
Sumiswsid, Vurgdork, Lignsu und Rkun kükrtsn und kür à)unZen Vauernburseben in äen blauen Vur^unâern iev/eilen ^u
einer kräkkcksn Rskrt wurden. Vrià Sckmut2 in Völligen ist
sekon seit S9 ,1aKren Käuksr der Vsrsnbsrger Miiek und ist mit
Äsn Ortsbswoknsrn eng verbunden. Oss 100) ädrige üuküäum
wurde sm 26. Msi 1S4S tücktig gekeisrt, und bei diesem àlsss
konnte üoksnn Ossssr in Anerkennung seiner der Oenossen-
sekskt wskrenÄ msnckem .lakr gsisiststsn Dienste 2um Vkrsn-
Präsident ernannt werden. — Osr Vsrsnberger Käse kindst sei-
nen Weg in sUs Welt kinsus, so vor allem nsck ámerlks,
Vrsnkrsiek und Oeutscklsnd. lind der Versnbsrgsr Käse ist
wirklick Ouslitätskäss, dss beweisen suek die 2sklrsieken er-
stsn àWsiàungsn des lang) ädrigen Käsers Otto Widmsr.

^.uck sn Vsrsnstsltungen ist der Vsrenbsrg niokt srm. lind
wenn irgend etwss sukgs2ogsn wird, Äsnn ksnn msn versickert
sein, dass es lustig ?u und der gebt und Ässs es nickt aus
einem eckt voikstümiieksn Rskmen kälit. lind giüokliekerwsiss
sind eins Rändlerkspslle oder sine dodlergrupps nickt sus der
Mode gekommen, denn 2u einem bodenständigen Völklsin pssst
eben nur etwss Vodenständiges.

Osr Vsntigsr ist Äss Wskr^oieksn von Vsrenberg. ^.ls grosses
Wsidgsbiet erbebt er sick im Hintergrund wie «in Vssoküt^er.
Mit ssiner Vöks von 959 m. ü. M. und seiner prscktvollsn Rund-
siebt wird er mit Reckt der Rigi des Mitteilendes genannt. Hbsr
nock nickt lange ist der Ausblick dem Vrsunde der Natur er-
stsndsn. Vs brsuekts einen Karten Ksmpk der Osmeindsbskör-
den von Voltigen und 2sk1reieksr weiterer Vskördsn und Insti-
tutionsn, um die von krüker der bekannte unverglsieklieke áus-
sickt wieder bersustellsn. Im üsbrs 1940 suk 1941 konnte dieses
Ziel sndlick srrsiokt werden, und nunmskr lastet eins Dienst-
bsrksit suk ständige Vrsiksltung der Aussiebt dsrsuk. Ourck
präcktigs Veld- und Waldwegs, und suk der Nordseits durek
eins Stiege, ist der Oipksl allen Reuten gut 2ugäng1iek. lind
es wird sieb immer iobnsn, sin wenig 2u sebwàsn, um dskür
mit dem unvsrglsickkck sekönsn Rundblick beloknt 2u werden.

lind wabrkek ist das Vsntigsrgsbist mit seinen ksimsligsn
Oörksrn und Osköktsn, mit seinen sutriektigsn, bodenständigen
Vewoknsrn sin seköner, krisdlicker Vlsoksn Vrds.

Vmü Lckskksr.
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